
Die Explosion von Pompeji (79 n. Chr.): Eine Katastrophe und ihr Vermächtnis 

Die Explosion des Vesuvs im Jahr 79 n. Chr. ist eine der bekanntesten und 

tragischsten Naturkatastrophen der Geschichte. Dieser verheerende 

Vulkanausbruch zerstörte die römischen Städte Pompeji, Herculaneum, Stabiae 

und Oplontis und begrub sie unter einer dicken Schicht aus Asche, Bimsstein 

und vulkanischen Ablagerungen. Die Ereignisse dieses Tages und die folgenden 

Wochen hinterließen ein lebendiges und detailliertes Bild des römischen Lebens, 

eingefroren im Moment der Katastrophe. 

Der Vesuv, ein Schichtvulkan an der Westküste Italiens, hatte seit Jahrhunderten 

geschlummert. Die Region um den Vesuv, insbesondere das Gebiet um die 

Bucht von Neapel, war dicht besiedelt und fruchtbar, bekannt für ihren 

Weinanbau und die wohlhabenden römischen Städte. Pompeji, eine blühende 

Handelsstadt, war bekannt für ihre gut erhaltenen Villen, Tempel, Theater und 

das geschäftige Forum. 

Der Ausbruch: Eine Chronik der Zerstörung 

Am 24. August 79 n. Chr. begann der Ausbruch des Vesuvs mit einer gewaltigen 

Explosion, die eine Aschewolke hoch in die Stratosphäre schleuderte. Diese 

Phase des Ausbruchs, bekannt als die plinianische Phase (benannt nach Plinius 

dem Jüngeren, der den Ausbruch in Briefen an den Historiker Tacitus beschrieb), 

dauerte etwa 18 Stunden. Während dieser Zeit regnete es Bimsstein und Asche 

auf die umliegenden Gebiete, was Gebäude zum Einsturz brachte und viele 

Einwohner unter sich begrub. 

Als der Ausbruch in die sogenannte peleische Phase überging, wurden 

pyroklastische Ströme – tödliche Mischungen aus heißem Gas, Asche und 

Gestein – den Berg hinabgeschleudert. Diese Ströme bewegten sich mit hoher 

Geschwindigkeit und einer Temperatur von mehreren hundert Grad Celsius und 

vernichteten alles auf ihrem Weg. Sie erreichten Pompeji und Herculaneum und 

töteten die verbliebenen Einwohner sofort. 

Pompeji und die anderen Städte wurden unter einer bis zu 6 Meter dicken Schicht 

aus Asche und Bimsstein begraben. Schätzungen zufolge starben in Pompeji 

etwa 2.000 Menschen, während die Gesamtzahl der Todesopfer in der Region 

möglicherweise 16.000 erreichte. Die Opfer wurden durch die extremen 

Temperaturen und die Asche oft in den Positionen, in denen sie gestorben waren, 

konserviert. Gipsabgüsse der Hohlräume, die ihre Körper hinterlassen hatten, 

geben uns heute ein bewegendes Bild ihrer letzten Augenblicke. 

Archäologische Entdeckungen: Ein Fenster in die Antike 

Die erste systematische Ausgrabung von Pompeji begann im 18. Jahrhundert, 

und seitdem hat die archäologische Arbeit unzählige Details über das Leben in 

einer römischen Stadt des ersten Jahrhunderts enthüllt. Die Stadt war 

überraschend gut erhalten, mit intakten Gebäuden, Mosaiken, Wandmalereien 

und Alltagsgegenständen, die einen einzigartigen Einblick in die römische 

Kultur, Architektur und das gesellschaftliche Leben bieten. 



Die Katastrophe von Pompeji hat nicht nur Historikern und Archäologen 

wertvolle Erkenntnisse geliefert, sondern auch wichtige Lehren für die moderne 

Vulkanologie und Katastrophenvorsorge. Der Ausbruch des Vesuvs dient als 

klassisches Beispiel für plinianische Eruptionen und die zerstörerische Kraft von 

pyroklastischen Strömen. Die Erforschung dieser Ereignisse hat zur 

Entwicklung von Frühwarnsystemen und Evakuierungsplänen in vulkanisch 

aktiven Regionen weltweit beigetragen. 

Die Explosion des Vesuvs im Jahr 79 n. Chr. war eine der verheerendsten 

Naturkatastrophen der Antike, die ganze Städte und ihre Einwohner in wenigen 

Stunden auslöschte. Doch aus dieser Zerstörung ist ein unschätzbares 

archäologisches Erbe hervorgegangen, das uns heute einen faszinierenden 

Einblick in die römische Welt ermöglicht. Pompeji und Herculaneum sind nicht 

nur Mahnmale der Tragödie, sondern auch Zeugnisse des menschlichen Lebens, 

die die Jahrhunderte überdauert haben. 

 


